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Das wichtigste Thema beim
von der HZ unterstützten IHK-
Podium zur Hechinger Bürger-
meisterwahl kam für viele der
sehr vielen Besucher ganz am
Schluss: Innenstadtentwicklung
und Einzelhandel – was tun?

ERNST KLETT

Hechingen. Gut zwei Stunden hat-
ten sich die fünf Bewerber für den
Chefposten im Rathaus der Zollern-
stadt im restlos gefüllten „Museum“
wie von der IHK gefordert über Wirt-
schaftsthemen ausgetauscht. Meist
sehr brav, oft sachkundig, aber nur
selten furchtbar konkret. So, wie es
halt fast immer ist bei Veranstaltun-
gen dieser Art. Als Martin Keidel bei
der Fragerunde für Zuhörer aber
das Thema Innenstadt und Einzel-
handel und die Vorschläge der Be-
werber dazu ansprach, da wurde es
wieder lebendig im Saal. Auch ins
Podium, das aus lauter Stehtischen
bestand, kam Bewegung.

Dorothea Bachmann titulierte
die Innenstadt als das Hauptthema
des Wahlkampfs. Martin von Hohn-
horst betrachtet das Sujet als das
wichtigste der nächsten acht Jahre –
und räumte ein, dass es eine riesige
Herausforderung sei. Der Saarlän-
der nahm das Wort Fußgängerzone
nicht nur in den Mund, sondern vo-
tierte auch klar dafür – was Doro-
thea Bachmann zuvor noch etwas
umschrieben, aber ebenfalls so ge-
meint hatte. Moderator Walter Herr-
mann wünschte viel Spaß bei den
zu erwartenden Auseinandersetzun-
gen. Das war nicht das einzige Bon-
mot des souverän durch den Abend
führenden stellvertretenden IHK-
Hauptgeschäftsführers. Melanie
Homberger wusste als Hechingerin,
dass schon viel versucht worden ist.
Ganz wichtig für sie: Die Bürger
müssen die Innenstadt auch wirk-
lich annehmen, „und nicht nach ne-
benan fahren“. Mehr Mut forderte
Martin Klein ein: Hausbesitzer lie-
ßen ihre Gebäude lieber vergam-

meln, als dass sie die Miete senkten.
An der Staig wolle niemand woh-
nen, sagte er aus eigener Erfahrung
auf Bachmanns Vorschlag zu einem
Mix aus Ferienwohnungen und Ge-
schäften dort. Bringen könnte eher
etwas eine kleine Meile aus lauter
Kunsthandwerkern. Dauerbewer-
ber und Rechtsaußen Axel Heinz-
mann, den Walter Herrmann sicher

im Griff hatte, lieferte bei der Innen-
stadt nur wieder sein Wiederho-
lungsthema Weltwirtschaftskrise:
Wenn die kommt, dann hat Hechin-
gen ganz andere Sorgen.

Das erste und wahrscheinlich
auch letzte gleichzeitige Aufeinan-
dertreffen der Hechinger Bürger-
meisterkandidaten auf einem Po-
dium war in den beiden Stunden zu-
vor eher so dahin geplätschert. Man

war sich auffallend oft einig („das
würde ich auch so sehen“), und ei-
gentlich hatten sich alle ziemlich
lieb. Unter heißem Wahlkampf mag
man anderes verstehen. Martin
Klein sorgte durch sein auffallendes
Zuspätkommen mit Arbeitsutensi-
lie, Thermoskanne und Kritik am
frühen Beginn der Veranstaltung
für einen ersten Hingucker. Der
Steinbildhauer musste zwar bei etli-
chen Themen passen („Ich kann
Ihre Fragen sowieso nicht leiden“),
wusste wiederum als Altstadtbe-
wohner viel über die Probleme, die
in Hechingen anhängen.

Es war aber ein Abend der IHK,
und deshalb drehte sich alles, oder
fast alles, um Wirtschaftsfragen. Es
ging um die B 27 und die Elektrifizie-
rung der Zollernbahn, ebenso um
die Förderung der heimischen Be-
triebe sowie um Steuern und Abga-
ben. Letztere will kein Bewerber er-
höhen, allerdings auch nicht sen-
ken. Straßenbau? Bahn? Alles will
sich mit voller Kraft dafür einset-
zen. Melanie Homberger würde so-
gar bei einem Aufstand mitmachen,
wenn’s denn hilft.

Wenig Überraschungen ebenfalls
bei den „weichen“ Standortfakto-
ren: Kindertagesstätten, Schulen,
das Schwimmbad – alles Dinge, in

die sich die Kandidaten reinknien
wollen, wenn sie denn gewählt wer-
den. Dorothea Bachmann sieht die
Schulen für den bevorstehenden
Wettbewerb bereits gut aufgestellt.
Martin von Hohnhorst will die
Grundschulen Sickingen und Stet-
ten halten, so lange es nur geht. Me-
lanie Homberger kritisierte, dass
die Stadt bei den Schulsanierungen
zu viel vernachlässigt habe.

Was tun, wenn eine Firma an die
Rathaustür klopft und um Unter-
stützung bittet? Dorothea Bach-
mann will, dass die gesamte Stadt-

verwaltung Ansprechpartner für
große wie kleine Wirtschaftsbe-
triebe wird. Martin von Hohnhorst
will versuchen, dass die Mann-
schaft auch außerhalb der Bürozei-
ten bereit steht – er selbst würde das
noch am späten Sonntagabend tun.

Gewerbegebiete und Wohnge-
biete? Nur her damit, sagen fast alle
Bewerber, in der Kernstadt genauso
wie in den Stadtteilen. Von Hohn-
horst machte deutlich, dass er die
bisherigen Überlegungen fürs Stet-
tener Bima-Areal aber nicht gut fin-
det. Wie der Ortschaftsrat auch.

Martin von Hohnhorst. Melanie Homberger. Dorothea Bachmann. Martin Tolgar Klein.

Auf dem Podium, das aus lauter kleinen Stehtischen bestand, von links: Dorothea
Bachmann, Martin von Hohnhorst, Axel Heinzmann, Diskussionsleiter Walter Herr-
mann, Melanie Homberger und Martin Tolgar Klein.

Thema Hochwasser

Hechingen. Der Hochwasserschutz
ohne Zweckverband ist heute Abend
Thema im Bauausschuss des Gemein-
derates. Unter Punkt 5 der Tagesord-
nung geht es um die Modifizierung
der Hochwasserschutzkonzeption für
das Starzeleinzugsgebiet. Weitere
Themen der Sitzung, die um 19 Uhr im
Ratssaal beginnt, sind das kommu-
nale Straßenmanagement (Informa-
tion und Vergabe der Bestands- und
Zustandserfassung), Vergaben für die
Physikräume und die Mensa des Gym-
nasiums, die Privatisierung des Winter-
dienstes bis 2014 in den Stadtteilen
Beuren, Bechtoldsweiler, Boll, Schlatt,
Sickingen und Stetten und die Erwei-
terung und Generalsanierung des Feu-
erwehrhauses Ermelesstraße.

Gesplittetes Abwasser

Hechingen. Der Betriebsausschuss be-
schäftigt sich heute ab 18 Uhr mit der
neuen Schmutzwasser- und Nieder-
schlagswassergebühr, besser bekannt
als gesplittete Abwassergebühr.

Mehr Bürgerbeteiligung. Das
ist es, was der Dauerstreit um
„Stuttgart 21“ auf jeden Fall
zum Ergebnis hat. Ob’s stimmt,
soll die Fürstenwiese zeigen.

ERNST KLETT

Hechingen. Der Stuttgarter Tief-
bahnhof und der Hechinger Stadt-
park haben durchaus Parallelen.
Das meinen zumindest die Freunde
des Fürstengartens. Die haben, wie
mehrfach berichtet, den Petitions-
ausschuss des baden-württembergi-
schen Landtags wegen der Fürsten-
wiese angerufen. Das Gremium soll
die Entscheidung des Bauausschus-
ses, den Parkplatz direkt beim „Mu-
seum“ auf die komplette Grünflä-
che auszudehnen, revidieren. Der
Beschluss soll am 28. September fal-
len, hat die HZ im Juli berichtet.

Zuvor wollen die Hechinger Park-
schützer dem Ausschuss aber die Si-
tuation bei einem Lokaltermin zei-
gen. Die Einladung an die Parlamen-
tarier hat Erika Paulsen für die Fürs-
tengartenfreunde in der vergange-
nen Woche ausgesprochen. Die um
das Erscheinungsbild des Fürsten-
gartens besorgten Bürger erwarte-
ten und hofften, dass im Rahmen
des Petitionsverfahrens eine ent-
sprechende Darstellung und Erörte-
rung direkt vor Ort stattfinden
könne, schreibt Erika Paulsen. Und
um dem Nachdruck zu verleihen,
winken die Hechinger Parkfreunde
mit „S 21“: Alle Parteien hätten in
den vergangenen Monaten die stär-
kere Einbeziehung der Bürgerschaft
in öffentliche Vorhaben propagiert.
Grundsätzlich, so wird im Schrei-
ben ausdrücklich betont, sei eine
ausreichende Beurteilungsgrund-
lage für den Petitionsausschuss so-

wieso „nur bei eigener Kenntnis der
örtlichen Verhältnisse gegeben“.

Die Freunde des Fürstengartens
erinnern mit ihrer Einladung nach
Hechingen gleichzeitig noch ein-
mal und genau daran, weshalb sie
den Ausschuss vor Monaten über-
haupt angerufen haben: Die Ent-
scheidung zur Anlegung eines Park-
platzes im denkmalgeschützten
Fürstengarten sei ohne bau- und
straßenrechtliches Planungsverfah-
ren und ohne Öffentlichkeitsbeteili-
gung erfolgt. Nicht der Gemeinde-
rat habe entschieden, wie es sich ge-
hört hätte, sondern nur dessen Bau-
ausschuss; und zwar über die Auf-
tragserteilung an ein Bauunterneh-
men. Ungeachtet der erheblichen
Auswirkungen auf Stadt- und Land-
schaftsbild sei damit auch eine Be-
teiligung der Bürgerschaft mit ent-
sprechenden Einwendungen nicht
möglich gewesen.

Der bisherige provisorische Park-
platz direkt bei der Stadthalle soll
auf die ganze Wiese ausgedehnt wer-
den – bis zu den Fahrwegen an die
Villa und die Orangerie. Für die
Freunde des Fürstengartens bedeu-
tet das einen schwerwiegenden Ein-
griff – der unnötig sei, weil genü-
gend Stellplätze in der Oberstadt
vorhanden seien.

Am Mittwoch kommender Wo-
che will der Petitionsausschuss, so
wurde es der HZ beschieden, über
die Fürstenwiese beschließen. Das
ist es dann aber noch nicht ganz ge-
wesen: Anschließend folgt die end-
gültige Entscheidung durch die Voll-
versammlung des Landtags. Dieses
Votum dürfte erst Mitte Oktober fal-
len. Die Stadt hat zugesagt, sich bis
dahin an das bei Petitionen übliche
Stillhalteabkommen zu halten. An-
ders ausgedrückt: Der Bagger bleibt
der Fürstenwiese fern.

Souveräner
Gesprächs-
leiter: Walter
Herrmann.

GEMEINDERAT

Einladung an den Petitionsausschuss
Freunde des Fürstengartens wollen vor der Stuttgarter Entscheidung eine Ortsbesichtigung

Hechingen. Annette Widmann-
Mauz, die Fachfrau der Union für
Gesundheitspolitik, hat die Bundes-
regierung beim Gipfel der Vereinten
Nationen in New York vertreten. In
ihrer Rede setzte sich die Tübinger/
Hechinger CDU-Bundestagsabge-
ordnete und Parlamentarische
Staatssekretärin für gezielte Vorbeu-

gung ein: Dadurch ließen sich welt-
weit Millionen vorzeitiger Todes-
fälle vermeiden. Thema des Gipfels
war die Prävention und Kontrolle
nichtübertragbarer Krankheiten.

AUS DEM INHALT

Annette Widmann-Mauz hat für die
Bundesregierung vor der UN-General-
versammlung in New York gesprochen.

Umstritten: Der Parkplatz beim „Mu-
seum“ soll um einiges größer werden.

Herausforderung Innenstadt
IHK-Podium zur Hechinger Bürgermeisterwahl: Ganz viel Einigkeit in Wirtschaftsfragen

Überwältigend gut besucht war gestern Abend die IHK-Podiumsdiskussion zu kommunalen Wirtschaftsthemen im Rahmen der anstehenden Hechinger Bürgermeisterwahl im „Museum“. Fotos: Sabine Hegele

Widmann-Mauz
beim Gipfel
in New York
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